DAS STEIRISCHE  GRENZLAND  ZU SLOWENIEN 

MIT ALLEN SINNEN ERLEBEN

Einen Raum intensiv erleben und verantwortungsbewusst gestalten

Teil 2 – Exkursionsunterlagen,  Projektmodule
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4.1.1. Schloßberger Mühlenwanderweg: Von der Spitzmühle durch die Heiligengeistklamm nach Sveti Duh 
Das Wichtigste: 

Gebiet: Südsteiermark, Südsteirische Weinstraße, Leutschach 

Gehzeit: 4-5 Stunden ab Gemeinde Schloßberg;  3 Stunden ab der Spitzmühle 

Höhenunterschied: 510 Höhenmeter. Höhenunterschied: 393m bis 903 (Sveti Duh)

Wegbeschaffenheit: Wald- und Wiesenwege, Klammsteig 

Wegmarkierung: grün/violette Infotafeln = Mühlenwanderweg 

Rückweg: ab Sveti Duh am Grenzpanoramaweg bis Buschenschank Oberer Guess. Abstieg zur Spitzmühle durch Weingärten

Sehenswürdigkeiten: Klamm, Mühlsteine, Getreidemühle und Kernölpresse, im Mai blühen die Mondviolen entlang des Baches in der  Heiligengeistklamm, Grenzübertritt, Wahlfahrtskirche, Dorf  Sveti Duh (Slowenien) (vgl. Wandern in der Steiermark o. J., S. 2).

Im Süden von Leutschach beim Gemeindeamt Schlossberg beginnt die erste Variante des Schloßberger Mühlenwanderweges. Vom Gemeindeamt Schlossberg wird  eine Gehzeit von 4-5 Stunden angegeben. Die zweite Variante für den Schloßberger Mühlenwanderweg beginnt direkt bei der Heiligengeistklamm. Falls man direkt bei der Heiligengeistklamm in den Schloßberger Mühlenwanderweg einsteigen möchte, muss man für die Bewältigung der Strecke ca. drei Stunden einplanen. Der direkte Einstieg in die Klamm ist nicht sehr leicht zu finden. Am leichtesten findet man den Einstieg, wenn man bei dem Parkplatz bei der Spitzmühle das/Auto/denBus stehen lässt. Ab hier sind es nur mehr wenige Meter – rechts bei der Spitzmühle vorbei- und man kann den Einstieg in die Klamm erkennen. Bevor man in die Klamm einsteigt, sollte man sich die Zeit nehmen und die Spitzmühle näher erkunden. Der Weg durch die Heiligengeistklamm ist besonders für SchülerInnen ein reizvoller und erlebnisreicher Steig, der hinauf zum Grenzkamm und zur Wahlfahrtskirche Sveti Duh / Zum Heiligen Geist (Slowenien) führt. Durch die Heiligengeistklamm windet sich der Heiligengeistbach zwischen bemoosten Steinen hindurch. Auf dem Weg hinauf kann man viele kleine Kaskaden und einen kleinen Dreifach-Wasserfall sehen. Der/die Lehrer/in sollte darauf achten, dass die Kinder feste Schuhe tragen, da man an manchen Stellen der Heiligengeistbach überqueren muss und der Klammsteig allgemein sehr rutschig ist. Auf dem Weg durch die Klamm kommt man immer an alten Mühlsteinen vorbei, die durch eine tolle Beschilderung von der damaligen Bedeutung der Mühlen erzählen. Nachdem man dem Heiligengeistbach ca. 45 min gefolgt ist, gelangt man zu einem Rastplatz mit Klammbuch. Danach folgt man wieder dem Bach entlang und man kommt bei einer Buschenschank (Waucher) vorbei. Ab hier orientiert man sich an der Straße, die direkt zum Grenzübergang führt. An dieser Stelle sollte darauf hingewiesen werden, dass die Sveti Duh Kirche in Slowenien liegt und man deshalb nicht auf einen Reisepass (Slowenien ist zwar Schengen-Mitglied, doch braucht man trotzdem einem Ausweis!) verzichten sollte. Wenn man den Grenzübergang erreicht hat, kann man einen Abstecher zum südlichsten Punkt der Steiermark machen. Dieser Weg ist durch eine Beschilderung toll beschrieben und nur wenige Meter vom Grenzübergang entfernt. Um zur Wahlfahrtskirche zur gelangen, muss man nach dem Grenzübergang rechts  marschieren. Nachdem man ein paar Minuten dem Straßenverlauf nach oben gefolgt ist kann man die Kirche schon von weitem erkennen. Um direkt zur Kirche zu gelangen muss man noch zahlreiche Stufen hinaufsteigen (vgl. Wandern in der Steiermark o. J., S. 2). 

Die Kirche Heiligengeist liegt auf einer steilen Kalkgruppe des Possrucks in einer Höhe von 906 Metern. Erbaut wurde die Kirche im 17. Jahrhundert und ihr Gesamterscheinungsbild ist typisch für die barocke Wahlfahrtskirche aus der Zeit der Gegenreformation. Die Kirche wurde in den 90er Jahren renoviert. Die Renovierung wurde auch von der österreichischen Seite mitfinanziert und stellt ein Beispiel dar für die gutnachbarschaftlichen Beziehungen zu Slowenien (vgl. Lieb und Szarawara 2002, S. 69) dar.
Der Rückweg erfolgt über den Kamm am Grenzpanorama-Weg entlang, am Buschenschank Krampl/Oberer Guss und am Restraurand Ruadl vorbei, in Richtung Spitzmühle. Auf diesem Weg befindet sich außerdem eine weitere Mühle zur Besichtigung (Ober Gueßmühle). Für diese Strecke sollte man 1 ½ Stunden einplanen (vgl. Wandern in der Steiermark o. J., S. 2).
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Quelle: Wandern in der Steiermark  o. J., S. 1 

Literatur:

Lieb G., Szarawara K., 2002: Panorama Erlebnis Steiermark. Die schönsten Aussichtswarten und Aussichtsplätze. – Verlag Styria, Graz, S. 69 

Wandern in der Steiermark, o. J.: Schloßberger Mühlenwanderweg. Tour 1. 

www.Select_Wanderkarte01_Muehlenweg.pdf  (Zugriff am 5.1.2008) 

www.selectstrom.at/content/download/600/2826/file/
Heiligengeist Klamm

Ausgangspunkt: Spitzmühle, ca. 2,5 km südlich von Schloßberg bei Leutschach, Naturpark Südsteirisches Weinland

Gehzeit: Ab Parkplatz Spitzmühle 3- 3,5 Stunden, Höhenunterschied: ca. 500 Höhenmeter
Zwischenzeitlich: eventuell Pausen mit passenden Spielen

Aufgaben während der Wanderung: siehe Arbeitsblätter mit Gruppeneinteilung

Längere Pause: geplant bei Familie Krampl vulgo Waucher. Dieser Betrieb ist sehr kinderfreundlich und ein längerer Aufenthalt bzw. Übernachtungen sind für Schulklassen möglich. Bei Voranmeldung kann man auch preislich günstige Mahlzeiten für Schüler bestellen.

Präsentation der Ergebnisse: Die Ergebnisse der einzelnen Gruppen werden gemütlich besprochen und diskutiert.

Wichtiges: Gutes Schuhwerk, da im Herbst die Gefahr besteht, dass der Heiligengeistbach ziemlich wasserreich  und daher der Weg teilweise sehr schlammig und rutschig ist. Es soll an dieser Stelle auch darauf aufmerksam gemacht werden, dass manche Stellen nach gröberen Niederschlägen nur schwer zu überwinden sind. 

Arbeitsblätter

1. Gruppe (Mühlen)

1. Beobachtet und beschreibt die Mühlen am Weg.

2. Haltet diese mit der Digitalkamera fest.

3. Die gesammelten Informationen über die Mühlen sollt ihr später in einem kleinen Vortrag an eure Mitschüler weitergeben. 

2. Gruppe (Biologie)

1. Beobachtet die verschiedenen Bäume. Welche Arten könnt ihr erkennen?

2. Sammelt Blätter, Früchte etc. und ordnet sie den Bäumen zu.

3. Für welche Tiere könnte die Klamm Lebensraum sein?

4. Nehmt an einer geeigneten Stelle eine Bodenprobe, die im Biologieunterricht analysiert wird.

3. Gruppe (Wasser)

1. Beobachtet, ob ihr Erosionen erkennt, die das Wasser hinterlassen hat und markiert diese auf der Karte.

2. Wie sind der Wasserstand und die optische Qualität?

3. Nehmt eine Wasserprobe und analysiert diese mit eurer Chemielehrerin (PH –Wert…).

4. Gruppe (Wanderratgeber)

1. Ihr sollt einen Artikel für einen Wanderratgeber verfassen. Macht euch Notizen während der Wanderung.

Folgende Informationen sollen enthalten sein:

· Wegbeschreibung (Anfahrt,..)

· Gehzeit

· Wegbeschaffenheit (Ausrüstung,..)

· Rastmöglichkeiten (Buschenschänke,…)

· Besondere Highlights

· Fotos

Weiterer Vorschlag:

· Wissensquiz Slowenien während der Wanderung:
1. Ordne die jeweiligen Flaggen den passenden Ländern zu. Finde dabei heraus welche Flagge zu Slowenien, Kroatien, Frankreich und Spanien gehört. 
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2. Wie viele Einwohner hat Slowenien? Kreuze an.

0 ca. 9mio

0 ca. 5mio 

0 ca. 15mio

0 ca. 2mio

3. Welche österreichischen Flüsse fließen auch durch Slowenien:

O Drau

0 Donau

0 Mur

0 Inn
4. Wettbewerb: Findet mit Hilfe der Karte den südlichsten Punkt der Steiermark

5. Nennt wenigstens fünf Städte Sloweniens!
6. Markiere Slowenien auf der Karte.
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7. Wann ist Slowenien der EU beigetreten? Mit welcher Währung zahlst du in Slowenien?

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

8. Persönlicher Eindruck: Änderte sich etwas in Slowenien im Vergleich zur österreichischen Seite? Was fällt auf?  

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Sv. Duh – Kirche

Arbeitsblatt/ Beobachtungsaufgaben

1. Was bedeutet der Name Sveti Duh auf Deutsch?

---------------------------------------------------------------------------------------------------
2. Wann wurde die Kirche errichtet?

0 1701

0 1667

0 1983

0 1897

3. Auf welchem Bergzug steht die Kirche?

4. Beschreibe das dritte Bild rechts in der Kirche? Du kannst es auch zeichnen.

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

	


 5. Die Kirche entspricht welcher Stilrichtung?

0 Jugendstil

0 Romanik

0 Barock

0 Gotik
4.1.2. Rund um die Kreuzbergwarte
Lehrer Information: Die Kneipp-Gesundheitslehre

Pfarrer Sebastian Kneipp (1821 - 1897) hat ein ganzheitliches und zeitloses Naturheilverfahren geschaffen, das wissenschaftlich anerkannt ist und seit über 100 Jahren zur Gesundheitsförderung und -erhaltung vieler Menschen angewendet wird.
Offen für wissenschaftlich fundierte Erkenntnisse ist seine Lehre nach seinem Tode systematisch weiterentwickelt worden und heute auf dem neuesten Stand, also zeitgemäß. 

Seine Lehre vom gesunden Leben und der natürlichen Heilweise ist keine kostspielige Behandlung von Symptomen. Sie erfasst den ganzen Menschen: Körper, Seele und Geist. Sein Therapiekonzept ist eine Lebensschulung mit vorwiegend krankheitsvorbeugendem Charakter und dem Ziele der Gesundherhaltung. 

Die Kneipp-Gesundheitslehre basiert auf den fünf Säulen:

-Lebensordnung
-Wasseranwendungen
-Bewegung
-Ernährung
-Heilkräuter

Der Baum

Der Baum hat von jeher mächtigen Symbolgehalt. Als Sinnbild ist er in vielen Religionen und Philosophien als Lebens- oder Erkenntnisquell vertreten. Abgesehen von seiner mythischen und religiösen Bedeutung hat der Baum an sich auch in der naturheilkundlichen Pflanzentherapie eine große Bedeutung. Parallel zu der Vielfalt der Baumwelt existieren viele Anwendungsmöglichkeiten von Bestandteilen des Baumes wie Blüten, Blätter oder der Rinde.

1.Gruppe:  Kneipp-und  Baumgruppe

1. Sucht den Kneipp- und Baumweg.

2. Probiert die einzelnen Stationen aus 

> Kneippweg: Findest du die Stationen anstrengend? 

> Baumweg: Suche deinen Geburtsbaum.

3. Gestaltet einen Wettkampf mit den folgenden Regeln:

+ Bestimmt einen Schiedsrichter der die Zeit stoppt und den richtigen Ablauf überwacht.

+ Führe jede Übung des Kneippweges zwei Mal durch (deine Zeit wird gestoppt)

+Während du den Kneippweg durchläufst, merk dir möglichst viele Geburtsbäume (mindestens fünf)

+ Am Ende angelangt, sollstt du einen Reim, der mindestens fünf Geburtsbäume enthält, verfassen.

+ Bist du fertig, schrei STOPP- der Schiedsrichter hält deine Zeit fest.

+ Siegerehrung des/der Besten

4. Kreiert eine eigene Kneippstation. Die Materialien findet ihr  im Wald.

5. Überlegt, welche der Kneippübungen ihr auch im Klassenzimmer durchführen wollt bzw. könnt.

2. Gruppe: Landwirtschaft/ BIO (siehe Arbeitsblatt 1)

1. Findet den Bauer Adam
 und den Buschenschank Wechtischt
 und zeichnet diese auf der Karte ein.

2. Erstellt eine Liste von Bio-Produkten, die angeboten werden.

3. Bittet den Bauern/ Buschenschank um eine Kostprobe.

4. Inwiefern unterscheiden sich diese Produkte von Produkten im Supermarkt? Bewerte nach folgenden Gesichtspunkten und notiere deine Bewertung kurz:

> Geschmack (süß, saftig, sauer, etc.)

> Optischer Eindruck (knackig, etc.)

5. Welche Bio- Produkte kennst du bzw. kaufst du zu Hause?

Arbeitsblatt 1

	Produkt
	Preis
	Vergleich: Preis im Supermarkt (billigstes Angebot + Herkunftsland)

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


3.Gruppe Wirtschaft (siehe Arbeitsblatt 2)

1. Findet den Bauer Adam
 und das Weingut/ die Buschenschank Wechtischt
 und zeichnet diese auf der Karte ein.

2. Führt ein Interview mit den folgenden Schwerpunkten (schreibt euch vorher einige Fragen zusammen).

· Warum sind Sie  Bauer geworden?

· Finanzielle Situation?

· Vor- und Nachteile EU (Subventionen,…)

· Konkurrenz in Umgebung

· Auswirkungen des Tourismus

3. Bittet den Bauer, mit Euch  einen kleinen Rundgang durch seinen Betrieb zu machen. Was fällt euch dabei auf? (Größe, Geräte,…)

Arbeitsblatt 2

Interview

Besitzer:

Hofname:

Adresse:

Interview mit:

Warum sind Sie Bauer geworden?

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Sind Sie Haupt- oder Nebenerwerbsbauer? 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Welche Einnahmen und Ausgaben haben Sie?

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wie groß ist die Konkurrenz in der Umgebung?

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Erhalten Sie Unterstützungen von Gemeinde, Land, Bund, etc.?

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wie wirken sich Vor- und Nachteile der EU auf ihren Betrieb aus?

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Welche Auswirkungen hat der Tourismus der südsteirischen Weinstraße auf Sie?

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Persönliche Eindrücke:

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

4. Gruppe:  Kreuzbergwarte
1. Finde die Kreuzbergwarte und zeichne sie in der Karte ein.

2. Suche in der Karte die Höhe des Kreuzbergs. Gehe anschließend auf die Warte hinauf. Auf  welcher absoluten Höhe befindest du dich jetzt?
3. Erkläre die Begriffe relative und absolute Höhe anhand dieses Beispiels. 

4. In welchen Himmelsrichtungen liegen die Städte Graz, Leutschach, Deutschlandsberg  und die Berge Montikogel, Hochschwab und die Koralpe. 
5. Finde heraus, wie weit die Koralpe von der Warte entfernt ist (Luftlinie)! Vergleiche dein Ergebnis anschließend mit deiner Gruppe und mit dem Lehrer.
5. Gruppe: Kreuzbergwarte -Isohypsen

1. Genieße den Rundblick der Kreuzbergwarte und suche mit Hilfe des Geländeprofils einen landschaftlichen Abschnitt (z.B Remschnigg bis zum großen Speikkogel) der dir gefällt.

2. Versuche so ein Profil von dem von dir ausgewählten Landschaftsabschnittes zu zeichnen.
3. Wählt das schönste Profil aus und zeichnet davon in der Gruppe einen Isohypsenplan.

4. Beobachtungsaufgabe: 


>Wo war die wichtigste Römersiedlung im Gebiet der heutigen Steiermark und in 
   welcher Himmelsrichtung liegt sie?


> Was haben der Montikogel und der Kreuzberg gemeinsam?


> In welcher Richtung befindet sich der Gleichenberger Kogel?

5. Schätzspiel/ Wettbewerb: Wie viele Stufen glaubst du, bist du hinaufgegangen? Wenn ihr möchtet, könnt ihr aus diesem Schätzspiel auch einen sportlichen Wettbewerb machen. Jeder Teilnehmer muss so schnell wie möglich herausfinden wie viele Stufen es auf die Warte sind. Bestimmt einen Schiedsrichter, der die Zeitmessung vornimmt.  (Möglicher Preis: Zotter - Schokolade, Bioäpfel, etc.)
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2. Städte und Kultur erleben (M. Blumrich, R. Dexl, S. Otte, M. Preiss, I. Schoengrundner) 
Ziel der Stadtrallyes ist es, dass die Kinder und Jugendlichen die gesammelten Informationen in den darauf folgenden Stunden in der Schule weiterverarbeiten. Es sollen je nach Wunsch folgende „Produkte“ entstehen:

· Wandkalender

· Brettspiel

· Kartenspiel

· Rezeptheft

· Wörterbuch

· Werbefolder: Familien entdecken Städte im steirisch-slowenischen Grenzraum

Diese erstellten Produkte sollen dann im Rahmen eines steirisch-slowenischen Abends Eltern, Lehrern sowie auch anderen Schülern, die daran Interesse zeigen präsentiert werden. 

Es wichtig, dass die SchülerInnen die Informationen selbst weiterverarbeiten dürfen. Die Liste der Produkte, die aus den Rallyes entstehen können ist keineswegs komplett und durchaus durch kreative Ideen der SchülerInnen erweiterbar.

4.2.1. Stadtrallye Maribor

GRUPPE 1: Es war einmal in Maribor…

WAS WIR BRAUCHEN: Fotoapparat, Stadtplan, Marker, Schreibzeug und Schreibpapier (bzw. Laptop)

ARBEITSSCHRITTE

1. Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan (Touristenbüro: Partizanska c. 6a, 2000 Maribor).  Sammelt auch weiteres historisches Informationsmaterial über die Stadt und ihre Umgebung.

2. Markiert im Stadtplan folgende Denkmäler, Sehenswürdigkeiten, Plätze und Straßen: Aloisiuskirche, Franziskanerkirche, die Stadtburg, Platz Glavni trg, Denkmal NOB und die älteste Weinrebe.
3. Besucht diese Plätze und macht mit eurer Digitalkamera jeweils ein paar möglichst gute Fotos.

4. Sammelt von allen Sehenswürdigkeiten, Plätze und Straßen soviel Informationen und Eindrücke wie möglich.

5. Sollte euch sonst noch etwas "ins Auge springen", das typisch für diese Stadt ist und Jugendliche in eurem Alter interessieren könnte, macht ebenso ein Foto und besorgt euch Infos dazu.

GRUPPE 2:  Essen, Trinken, Feste feiern

ARBEITSSCHRITTE

1. Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan (Touristenbüro: Partizanska c. 6a, 2000 Maribor); Sammelt auch weiteres Informationsmaterial über Gasthäuser, Traditionen und Bräuche.

2. Sucht nun in der Stadt Wirtshäuser, Restaurants, Cafes auf und erkundigt euch über typische Slowenische oder Marburgische Speisen und Getränke. Schreibt euch Rezepte oder typische Zutaten dieser Speisen auf und woher die Getränke stammen (z.B: Wein).

3. Bei eurem Rundgang durch die Stadt achtet bitte auch auf folgende Fragen/Dinge:

Sieht man traditionell gekleidete Menschen auf der Straße – fragt höflich, ob ihr sie fotografieren dürft?

Sucht einen Markt mit regionalen Spezialitäten oder Bräuchen – was kann man dort kaufen?

Fotografiert mind. drei „geschmückte“ Häuser (z.B.: Fahnen, Verzierungen,…)!

4. Sollte euch sonst noch etwas "ins Auge springen", das typisch für diese Stadt ist und Jugendliche in eurem Alter interessieren könnte, macht ebenso ein Foto und besorgt euch Infos dazu.
GRUPPE 3: Hello, Guten Tag und Dober dan!
1. Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan (Touristenbüro: Partizanska c. 6a, 2000 Maribor).

2. Geht in der Stadt umher und findet heraus was folgende Slowenischen Wörter, die euch sicher unter kommen, auf Deutsch bedeuten:


trg / ulica / grad / drava / stolp / 

3. Seid aufmerksam bei eurem Rundgang in der Stadt und notiert einige deutsche Wörter auf Häusern, Reklametafeln o.ä. Macht davon Fotos und notiert euch aus welcher Zeit (Jahreszahl) diese deutsche Aufschrift, eurer Meinung nach, stammen könnte.

4. Sollte euch sonst noch etwas "ins Auge springen", das typisch für diese Stadt ist und Jugendliche in eurem Alter interessieren könnte, macht ebenso ein Foto und besorgt euch Infos dazu.
4.2.2. Stadtrallye Pettau/Ptuj 
GRUPPE 1: Es war einmal in Pettau…

WAS WIR BRAUCHEN: Fotoapparat, Stadtplan, Marker, Schreibzeug und Schreibpapier (bzw. Laptop)

ARBEITSSCHRITTE

1. Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan (Touristenbüro: Slovenski trg 5); Sammelt auch weiteres historisches Informationsmaterial über die Stadt und ihre Umgebung.

2. Markiert im Stadtplan folgende Denkmäler, Sehenswürdigkeiten, Plätze und Straßen: Die Burg, das Floriandenkmal, das Orpheusdenkmal, den Stadtturm, die Georgskirche (Sv. Jurij), das Rathaus, den Drauturm, das Minoritenkloster und die Mariensäule, den Slovenski trg und Mesti trg, die Krempljeva Ulica, Dravska Ulica, Cankarjeva Ulica und Grajska Ulica.

3. Besucht diese Plätze und macht mit eurer Digitalkamera jeweils ein paar möglichst gute Fotos.

4. Sammelt von allen Sehenswürdigkeiten, Plätzen und Straßen soviel Informationen und Eindrücke wie möglich.

5. Sollte euch sonst noch etwas "ins Auge springen", das typisch für diese Stadt ist und Jugendliche in eurem Alter interessieren könnte, macht ebenso ein Foto und besorgt euch Infos dazu.

GRUPPE 2: Stadt, Land, Fluss… und Pflanzen!

ARBEITSSCHRITTE

1. Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan (Touristenbüro: Slovenski trg 5); Sammelt auch weiteres Informationsmaterial über die topographische Lage der Stadt und ihre naturräumliche Umgebung.

2. Eure Aufgabe ist es, möglichst viele Informationen mittels Beobachtungen und Befragungen zum Thema Topographie und Naturraum zu finden – d.h.: Informationen über den Fluss, über die heimischen Pflanzen und Berge bzw. Gebirge, die man von Pettau aus sehen kann!

3. Geht in der Stadt umher (überquert dabei auch einmal die Drau!) und achtet besonders auf die Lage der Stadt und die unterschiedliche Bebauung der beiden Uferseiten. Zeigt eventuelle Verwitterungsschäden (durch Nässe, durch Taubenkot, durch Wind o.ä.) an den Gebäuden auf. Macht Fotos, um eure Beobachtungen zu belegen.

4. Achtet bei eurem Rundgang auch auf die Pflanzenwelt und (wenn möglich) auch auf die Tierwelt der Stadt. Macht auch hier wieder Fotos eurer Beobachtungen.

5. Sucht euch einen guten Aussichtspunkt über die Stadt und schaut euch das Umland Pettaus an und macht Fotos. Beschreibt, was ihr in hinsichtlich Landschaft, Fluss und Gebirge um Pettau auffällig findet.

Außerdem: Fertigt bitte eine Reliefzeichnung der Gebirgskette im Südwesten des Pettauer Feldes an.

6. Sollte euch sonst noch etwas "ins Auge springen", das typisch für diese Stadt ist und Jugendliche in eurem Alter interessieren könnte, macht ebenso ein Foto und besorgt euch Infos dazu.

GRUPPE 3: Essen, Trinken, Feste feiern

ARBEITSSCHRITTE

1. Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan (Touristenbüro: Slovenski trg 5); Sammelt auch weiteres Informationsmaterial über Gasthäuser, Traditionen und Bräuche (Stichwort: Fasching).

2. Sucht nun in der Stadt Wirtshäuser, Restaurants, Cafes auf und erkundigt euch über typische Slowenische oder Ptuj´sche Speisen und Getränke. Schreibt euch fünf Rezepte und typische Zutaten dieser Speisen auf und woher die Getränke stammen (z.B: Wein).

3. Begebt euch danach auf die Burg und sucht in den Ausstellungen nach Informationen zu Traditionen und Bräuchen. Macht Fotos und Notizen. (Achtet auf die Vorschreibungen des Museums übers Fotografieren!)

4. Bei eurem Rundgang durch die Stadt achtet bitte auch auf folgende Fragen/Dinge:

Sieht man traditionell gekleidete Menschen auf der Straße – fragt höflich, ob ihr sie fotografieren dürft?

Sucht einen Markt mit regionalen Spezialitäten oder Bräuchen – was kann man dort kaufen?

5. Fotografiert mind. drei „geschmückte“ Häuser (z.B.: Fahnen, Verzierungen,…)!

6. Sollte euch sonst noch etwas "ins Auge springen", das typisch für diese Stadt ist und Jugendliche in eurem Alter interessieren könnte, macht ebenso ein Foto und besorgt euch Infos dazu.

GRUPPE 4: Hello, Guten Tag und Dober dan!
1. Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan (Touristenbüro: Slovenski trg 5). In welchen Sprachen sind der Stadtplan und anderes Informationsmaterial erhältlich?

2. Geht in der Stadt umher und findet heraus was folgende Slowenischen Wörter, die euch sicher unter kommen, auf Deutsch bedeuten:

3. trg / ulica / grad / drava / stolp / gostilna / šola.

4. Seid aufmerksam bei eurem Rundgang in der Stadt und notiert einige deutsche Wörter auf Häusern, Reklametafeln o.ä. Macht davon Fotos und notiert euch aus welcher Zeit (Jahreszahl) diese deutsche Aufschrift, eurer Meinung nach, stammen könnte.

5. Begebt euch danach auf die Burg und sucht in den Ausstellungen nach Dingen, die einen Bezug zu Österreich haben und daher vielleicht mit deutscher Sprache versehen sind. Macht Fotos und Notizen. (Achtet auf die Vorschreibungen des Museums übers Fotografieren!)

6. Sollte euch sonst noch etwas "ins Auge springen", das typisch für diese Stadt ist und Jugendliche in eurem Alter interessieren könnte, macht ebenso ein Foto und besorgt euch Infos dazu.

GRUPPE 5: Wie verdient man Geld?

ARBEITSSCHRITTE

1. Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan (Touristenbüro: Slovenski trg 5); Sammelt auch weiteres Informationsmaterial hinsichtlich wirtschaftlicher „Aktivitäten“ in Pettau (Stichwort: Tourismus, Landwirtschaft, Industrie, Handwerk u.ä.)

2. Eure Aufgabe ist es, Informationen mittels Beobachtungen und Befragungen zum Thema Wirtschaft zu finden; d.h.: Firmensitze, Geschäfte, Büros, Ämter, Gaststätten,…

3. Sucht euch einen guten Aussichtspunkt über die Stadt und schaut euch auch das Umland Pettaus an. Welche wirtschaftsrelevanten Dinge fallen euch auf (Landwirtschaft, Industrie…) – macht Fotos und Notizen. In welchem der drei Wirtschaftssektoren sind, eurer Meinung nach, die meisten Pettauer und Bewohner der näheren Umgebung beschäftigt?

4. Wirtschaftszweig Tourismus: Bei eurem Rundgang durch die Stadt achtet bitte auf touristische Einrichtungen und Betriebe! Notiert und fotografiert deren Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

5. Sollte euch sonst noch etwas "ins Auge springen", das typisch für diese Stadt ist und Jugendliche in eurem Alter interessieren könnte, macht ebenso ein Foto und besorgt euch Infos dazu.

Gruppe 1: Stadtrallye – Es war einmal in Pettau… 

Was wir brauchen:

Stadtplan, Fotoapparat, Marker, Schreibzeug und Schreibpapier

Wichtig

Nutzt die Gelegenheit und macht von den Sehenswürdigkeiten ein Foto (zu jeder Fragestellung soll am Ende der Rallye mindestens ein Foto vorhanden sein)

Arbeitsschritte:

Ausgangspunkt Tourismusbüro (Slowenski Trg 5)

1.
Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan und sammelt erstes 
historisches Informationsmaterial, wie zum Beispiel Flyer, die im 
Tourismusbüro aufliegen.

2.
Macht euch nun auf den Weg zur Burg. Folgt der Grajska Ulica in Richtung 
Schloss (Grad). Nach einer Holzstiege gelangt ihr zu einem ersten 
Aussichtspunkt, der euch einen Blick über die Stadt ermöglicht.


a)
Welche Unterschiede in der Bebauung des linken und rechten Drauufers 

fallen euch auf?


b)
Welche zwei Jahreszahlen stehen auf dem kleinen, alten Reihenhaus, 

das euch vom Aussichtspunkt aus gut sehen kannst?

Lösungen: a) Linkes Drauufer: Starke Bebauung(dicht besiedelt), Alstadt(Zentrum), Wohnviertel,…  Rechtes Drauufer: Agrarlandschaften, dünne Besiedelung, Industriebetriebe  b) 1929 und 1935

3.
Landesmuseum


Das Landesmuseum in der Burg zeigt auf mehreren Etagen verschiedene 
historische Sammlungen. 


a)
Welche sind das?


b)
Im Innenhof der Burg findet ihr eine Weinrebe. Woher stammt sie 

und wie alt ist diese?

Lösungsbeispiele: a) Waffen-, Musikinstrumenten-, Turquerie, Faschingsmasken, Hinterglasmalerei-, Slugasammlung, sowie Grafikkabinett, Schlossgalerie und Sammlung feudaler Wohnkultur     b) Weinreben, Brunnen, Burggang, Bögen, usw.


Folgende Fragen beziehen sich auf die Sammlung aus der Feudalzeit.


c)
What was the countess’ salon (groficin salon) meant for?


d)
What room connects to the countess’ salon?


e)
What number is he dressing table in the countess’ dressing room?


f)
What is a Bobbin work set and basket from the early 20th century?


g)
Wieviele Stufen hat die Wendeltreppe, die in den zweiten Stock führt?

Lösungen: c) socializing  d) countess’ bedroom  e) 5  f) Häkelvorrichtung mit Spindeln  g) 25 Treppen 


Nun gehe weiter in die Musikinstrumentensammlung.


a)
Von welchen österreichischen Komponisten wurden am 



Kammermusikabend des 25.Februar 1919 Stücke aufgeführt?


b)
Welche gitarrenähnliche Musikinstrumente kannst du in der 



Instrumentensammlung entdecken?


c)
Welcher der ausgestellten Flügel ist der älteste? Woher stammt dieser?

Lösungen: a) Joseph Haydn, W. A. Mozart, L. v. Beethoven   b) Cembalo  c) Fretted clavichord 1730 aus Graz
4)
Wieder am Slovenski Trg:


a)
Wie heißt der Turm am Slovenski Trg und wie heißt das Denkmal 


davor?


b)
Welche Szenen und Motive sind in diesem Grabstein eingemeißelt?



Falls ihr diese Aufgabe nicht lösen könnt, geht einfach ins 



Tourismusbüro und erfragt die Informationen.

Lösungen: a) Stadtturm und Orpheus  b) Szenen aus dem Orpheusmythos: Auf dem obersten Teil des Denkmals befinden sich neben einem bärtigen Kopf zwei nach außen gelagerte Löwen mit einem Tierkopf in den Vorderpranken. Im Giebel sieht man in Rückenansicht wiedergegebene, auf dem Boden sitzendehalbnackte Venus, die um den toten Adonis trauert. In den dreieckigen Zwickeln sind zwei geflügelte Eroten mit gehobener Fackel zu sehen. Am Fries sind unter anderem ein Huhn, ein Pfau, ein Schwan und eine Ente abgebildet. Orpheus sitzt in pyrygischer Tracht in einem höhlenartig überwölbtem Raum inmitten der durch sein Laierspiel bezauberten Tiere. Inzwischen lassen sich ein Bock, ein Bär, ein Stier und ein Pferd erkennen. An der rechten Seite des Sockels ist Orpheus in der Unterwelt abgebildet, der vor dem thronendem Götterpaar Pluto und Proserpina die Leier spielt. Hinter dem Thron steht der Götterbote Merkur mit dem Flügelhut und dem Flügelstab. Links ist Herakles, der Eurydike aus der Unterwelt zu retten versucht. Auch die schmalen Seitenflächen des Grabsteins sind mit kleinen übereinander gestellten Bildchen verziert. Die kleinen quadratisch  umrahmten Abbildungen  entsprechen den Tierfriesen der Vorderseite. Die länglichen, oben dreieckig oder bogenförmig abgeschlossenen Felder enthalten tanzende, nackte männliche und halbbekleidete weibliche Figuren.
5)
Gehe die Straße Murkove Ulica hinunter in Richtung Rathaus.


Wie heißt das Haus mit dem dreigliedrigen Bogenfenster? Aus welcher 

Zeit stammt dieses Gebäude?

Lösungen: Patrizierhaus aus der Renaissance

6)
Auf dem Mestni Trg


Welches Denkmal steht dort? Wann und warum wurde es erbaut?

Lösungen: Floriandenkmal; erbaut 1744 nach einem großen Brand

7)
Gehe entlang der Krempljeva Ulica bis zum Minoritski Trg.


Welches Kloster befindet sich dort?

Lösung: Minoritenkloster

8)
Geht nun am Kloster vorbei und biegt rechts in die Dravska Ulica ein. 


a)
Wie heißt das halbrunde Gebäude auf der linken Straßenseite der Drau?


b)
Wann und warum wurde dieses Gebäude erbaut? (Internet- und 


Literaturrecherche)

Lösungen: a) Drauturm  b) 1551 wurde er erbaut um die Bevölkerung vor den Türken zu schützen. Seit 1967 für Ausstellungen genützt. 
9)
Geht nun der Straße entlang in die Cankarjeva Ulica (rechts an der Sonnenuhr 
vorbei). Geht dann weiter die Straße hinauf und biegt am Ende wieder rechts 
in die Presernov Ulica ein. Geht gerade aus bis ihr zum Slovenski Trg kommt!


Geschafft!

Gruppe 2: Stadtrallye – Essen, Trinken, Feste feiern in und um Pettau 
Was wir brauchen:

Stadtplan, Fotoapparat, Marker, Schreibzeug und Schreibpapier

Wichtig

Nutzt die Gelegenheit und macht von den Sehenswürdigkeiten ein Foto (zu jeder Fragestellung soll am Ende der Rallye mindestens ein Foto vorhanden sein)

Arbeitsschritte:

Ausgangspunkt Tourismusbüro (Slowenski Trg 5)

1.
Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan und sammelt erstes 
historisches Informationsmaterial, wie zum Beispiel Flyer, die im 
Tourismusbüro aufliegen.


a)
Holt euch den Flyer Faschings- und Karnevalstraditionen in Ptuj und 

Umgebung. Die Informationen können sehr hilfreich sein zur 


Beantwortung der Fragen.

Macht euch nun auf den Weg zur Burg. Folgt der Grajska Ulica in Richtung Schloss (Grad). Nach einer Holzstiege gelangt ihr zu einem ersten 
Aussichtspunkt, der euch einen Blick über die Stadt ermöglicht.

2)
Landesmuseum


Das Landesmuseum in der Burg zeigt auf mehreren Etagen verschiedene 
historische Sammlungen. 


a)
Welche sind das?


b)
Im Innenhof der Burg findet ihr eine Weinrebe. Woher stammt sie 

und wie alt ist diese?

Lösungen: a) Sammlung der Wohnkultur der Feudalzeit, Waffensammlung, Instrumentensammlung, Maskensammlung, ethnologische Sammlung, Sammlung der Hinterglasbilder und das Kupferstichkabinett France Mihelič b) Marburg – ca. 400 Jahre


Geht nun weiter in die Maskensammlung.


a)
An welchem Tag kann man die ausgestellten Masken in Ptuj 


bestaunen?


b)
Wie heißt die wohl bekannteste und mächtigste Maske, die im 


Landesmuseum ausgestellt ist?


c)
Wen soll die Maske vertreiben?

Lösungen: a) slowenische Fasnacht-Maria Lichtmess b) Kurent c) den Winter, sind somit Boten des Frühlings 

Geht die Murkova Ulica bis zum Mestni trg und biegt dann links in die Miklosiceva Ulica ein. Auf der Höhe des Novi trg findet ihr zu eurer rechten Hand das Gasthaus (Gostilna) Perutnina Ptuj. 

3)
Gostilna Perutnina Ptuj:


a)
Welche Gerüche fallen euch nach dem Betreten des Restaurants auf?


b)
Fragt nach mindestens 5 traditionellen slowenischen Gerichten, die das 

Restaurant anbietet.


c)
Notiert euch die Namen und findet mittels Internetrecherche die 


Rezepte dafür.

Werft einen Blick auf den Stadtplan und findet die Weinkellerei Vinska klet Ptuj. Sie befindet sich ganz in der Nähe des Gostilna Perutnina Ptuj in der Vinarski trg. Besichtigt den Weinkeller und findet Informationen zu folgenden Fragestellungen:

4)
Vinska klet Ptuj


a)
Wieviel Liter Most kommen in den Weinfässern des Weinkellers jeden 

Herbst zusammen?




b)
Aus welchem Jahr stammt der älteste slowenische Wein?


c)
Welche Weinsorten bietet der Weinkeller in Ptuj an?

Lösungen: a) 3,5 Mio.Liter Most b) 1917 c) Welschriesling, Grüner Sylvaner, Šipon (Furmint, Mosler), Weiß- und Grauburgunder, Sauvignon, Chardonnay, Rheinriesling, Gelber Muskateller, Muskateller otonel und Tramine, Blaubrugunder, Blaufränkischer und „Žametna črnina“

Geht den gleichen Weg wieder zurück zum Slovenski Trg.

Geschafft!

Gruppe 3: Stadtrallye – Stadt, Land, Fluss… 
Was wir brauchen:

Stadtplan, Fotoapparat, Marker, Schreibzeug und Schreibpapier, Pflanzenbestimmungsbuch, Atlas

Wichtig

Nutzt die Gelegenheit und macht von Bäumen, Pflanzen und Tieren, sowie von Verwitterungsspuren an alten Gebäuden ein Foto (zu jeder Fragestellung soll am Ende der Rallye mindestens ein Foto vorhanden sein)

Arbeitsschritte:

Ausgangspunkt Tourismusbüro (Slowenski Trg 5)

1.
Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan und sammelt erstes 
Informationsmaterial, wie zum Beispiel Flyer, die im Tourismusbüro aufliegen.


a)
Nehmt euch den Flyer Drau – Fluss des Lebens mit. Ihr werdet den 

Flyer für die Beantwortung von Fragen unter Punkt 2 benötigen.

Macht euch nun auf den Weg zur Burg. Folgt der Grajska Ulica in Richtung Schloss (Grad). Nach einer Holzstiege gelangt ihr zu einem ersten Aussichtspunkt, der euch einen Blick über die Stadt ermöglicht. 

2)
Auf dem Weg zur Burg


a)
Welcher Fluss fließt durch Ptuj und was ist seine Fließrichtung?

· Welches Gebirge durchfließt die Drau?

· Wie werden die Hänge des Gebirges agrarisch genutzt?

· In welches europäische Programm wurde das Draugebiet aufgenommen?


b)
Welche Unterschiede in der Bebauung des linken und rechten Ufers 

fallen euch auf?


c)
Frage bezieht sich auf die ganze Rallye: 



Welche Spuren der Verwitterung fallen euch an alten Gebäuden auf? 



(durch Wind, Regen, Taubenkot, ...)

Lösungen: a) Drau – Fließrichtung west/ost; Pohorje Gebirge; Weinanbau; Natur 2000  b) Linkes Drauufer: Starke Bebauung(dicht besiedelt), Alstadt(Zentrum), Wohnviertel,…  Rechtes Drauufer: Agrarlandschaften, dünne Besiedelung, Industriebetriebe  c) z.B.: Schimmelnde Gebäudeecken, Bröckelige Fassade, bemooste Dächer   
3)
Die Burg und ihr Innenhof


a)
Vor der Burg könnt ihr einige Laubbäume sehen. Um welche Baumart 

handelt es sich?


b)
Sammelt Blätter/Früchte vom Boden und nehmt diese als 



Anschauungsmaterial mit.


c)
Im Innenhof der Burg findet ihr eine Weinrebe. Woher stammt sie 

und wie alt ist diese?


d)
Auf welcher Seehöhe liegt die Burg?

Lösungen: a) Kastanienbäume c) Marburg – ca. 400 Jahre  d) ~ 280 m

Verlasst das Burggelände wieder und geht die Straße Murkove Ulica hinunter in Richtung Rathaus.

Biege rechts ab in die Krempljeva Ulica.

Geht am Kloster am Minoritski Trg vorbei und biegt rechts in die Dravska Ulica ein. 

4)
Dravska Ulica


a)
Auf welcher Uferseite der Drau befindet ihr euch laut Fließrichtung?


b)
Hinter dem Drauturm stehen einige Laubbäume. Welche und wie viele 

sind es?



Sammelt auch hier wieder Blätter/Früchte als Anschauungsmaterial.

Lösungen: a) Auf der linken Uferseite   b) 6 Ahornbäume (Stand: November 2007)


Geht dann die Straße entlang in die Cankarajeva Ulica. Folgt der Straße und biegt am Ende recht in die Presernov Ulica ein. Geht gerade aus bis zum Slovenski Trg.

Geschafft!

Gruppe 4: Stadtrallye – Hello, Guten Tag und Dober Dan! 
Was wir brauchen:

Stadtplan, Fotoapparat, Marker, Schreibzeug und Schreibpapier, slowenisch-deutsches Wörterbuch

Wichtig

Nutzt die Gelegenheit und macht von den Sehenswürdigkeiten ein Foto (zu jeder Fragestellung soll am Ende der Rallye mindestens ein Foto vorhanden sein)

Eure Aufgabe ist es auch, slowenische und deutsche Wörter aufzuschreiben, mit der entsprechenden Übersetzung.

Bsp:
Schloss, Burg
= 
Grad

Arbeitsschritte:

Ausgangspunkt Tourismusbüro (Slowenski Trg 5)

1.
Besorgt euch in der Tourismusinformation einen Stadtplan und sammelt erstes 
Informationsmaterial, wie zum Beispiel Flyer, die im 
Tourismusbüro aufliegen.

Macht euch nun auf den Weg zur Burg. Folgt der Grajska Ulica in Richtung Schloss (Grad). Nach einer Holzstiege gelangt ihr zu einem ersten Aussichtspunkt, der euch einen Blick über die Stadt ermöglicht. Geht dann weiter auf die Burg und besucht das Landesmuseum.

2.
Landesmuseum


Folgende Fragen beziehen sich auf die Sammlung aus der Feudalzeit.


(Optional: Bilingualer Unterricht)


c)
What was the countess’ salon (groficin salon) meant for?


d)
What room connects to the countess’ salon?


e)
What number ist he dressing table in the countess’ dressing room?


f)
What is a Bobbin work set and basket from the early 20th century?

Lösungen: a) socializing  b) countess’ bedroom c) 5 d) Häkelvorrichtung mit Spindeln

Nun gehe weiter in die Musikinstrumentensammlung.


a)
Von welchen österreichischen Komponisten wurden am 



Kammermusikabend des 25.Februar 1919 Stücke aufgeführt?


b)
Erklärt warum die Ankündigungen auf deutsch verfasst wurden?

Lösungen: a) Joseph Haydn, W. A. Mozart, L. v. Beethoven   b) Weil Slowenien früher ein teil „Altösterreichs“ war.

3)
Gehe die Straße Murkove Ulica hinunter in Richtung Rathaus.


Welche deutschsprachige Weisehit steht auf dem Haus Murkova Ulica 2?

Lösung: Bildung macht frei

4)
Auf dem Mestni Trg


a)
Welches Denkmal steht dort? Wann und warum wurde es 



erbaut?



Auch hier ist die deutsche Sprache vorherrschend, worauf könnt ihr das 

zurückführen?


b)
Geht nun in ein Geschäft und seht euch die dort angebotenen Produkte 

an. Schreibt euch fünf Produkte auf und findet die deutsche 


Bezeichnung dazu.

Lösungen: a) Floriandenkmal; erbaut 1744 nach einem großen Brand – Slowenien ein Teil „Altösterreichs“   
5)
Biege rechts ab in die Krempljeva Ulica.


a)
Was weist darauf hin, dass in Pettau fürher ein Großteil der 



Bevölkerung 
deutschsprachig war?


b)
Geht in eine Trafik und fragt dort nach wie die zwei bedeutensten 


Tageszeitungen heißen. Ihr könnt euch auch ein Exemplar kaufen, als 

Anschauungsmaterial.

Lösungen: a) Deutschsprachige Inschriften an Häusern  b) z.B.: Večer & Novice
Geht am Kloster am Minoritski Trg vorbei und biegt rechts in die Dravska Ulica ein. Geht der Straße entlang und biegt rechts in die Cankarjeva Ulica ein. Anschließend geht die Straße hinauf und biegt am Ende wieder rechts in die Presernov Ulica ein. Folgt nun dem Straßenverlauf bis ihr zum Slovenski Trg kommt.

Geschafft!

4.3. Steirische  und slowenische Thermen im Vergleich  (M. Erler, J.  Spindelboeck, I. Winkler)
4.3.1. Erstellen eines Werbefilms

Vorangehend: Vor Beginn des Projektes sollten die Schüler eine Einführung zur Analyse von Werbefilmen bekommen. Dafür wird dem Lehrer empfohlen, dass Infoblatt Film zu verwenden.
Zu beachten:

· Es handelt sich hierbei um ein eher anspruchsvolleres Projekt. 

· Durch Kürzungen der einzelnen Arbeitsblätter, kann der Anspruch der jeweiligen Gruppe angepasst werden.

· Für die Durchführung des Projekts werden mindestens 2 Lehrer (besser jedoch 3 Lehrer) benötigt.

· Vor Beginn des Projektes sollten die benötigten Materialien besorgt werden. Es wird empfohlen, dass den Schülern in der Zeit des Projekts immer ein oder mehrere Computer zur Verfügung stehen, wobei mindestens einer davon mit Internet ausgestattet sein muss. Die weiter benötigten Materialien können den Arbeitsblättern entnommen werden:

Ziel des Projekt: die Schüler erstellen Werbefilme über Thermen

Dauer des Projekts: 5 Tage 

Ablauf des Projekts:

1.Tag: 


Das Projekt beginnt mit einer Besprechung des Ablaufs und Vorstellung der zusätzlichen Lehrpersonen. Anschließend wird die Klasse in zwei Gruppen geteilt, Gruppe A und Gruppe B. Wobei Gruppe A  das  Filmteam Bad Radkersburg (B.R.) und Rechercheteam Moravske Toplice darstellt und Gruppe B das Filmteam Moravske Toplice (T.P.) und das Rechercheteam von Bad Radkersburg ist. Jedes Filmteam gliedert sich wiederum in die 4 Kleingruppen: Drehbuch und Regie, Kamera, Musik und Moderation, und jedes Rechercheteam gliedert sich in die 5 Kleingruppen: die Tourismusexperten, die Konsumentenschützer, die Regionalforscher, die Geographen und die Werbeexperten.

Nach  der genauen Einteilung in die jeweilige Kleingruppen werden nun die entsprechenden Arbeitsblätter  für den ersten Tag an das Filmteam B.R. und an das Rechercheteam B.R. verteilt. Wenn alle Unklarheiten beseitigt sind, fährt die gesamte Klasse nach Bad Radkersburg, wo sogleich eine gemeinsame Führung durch die Therme Bad Radkersburg ansteht. Nach der Führung bleibt den jeweiligen Gruppen Zeit zur freien Recherche in der Therme und zum Erledigung der Punkte der Arbeitsblätter. Am Ende des Tages gibt das Rechercheteam B.R. seine Ergebnisse an das Filmteam B.R und es folgt eine abschließende Besprechung mit dem Lehrer und in der Gruppe.

2.Tag:

Der zweite Tag beginnt wieder mit einer Besprechung. Danach werden die entsprechenden Arbeitsblätter für diesen zweiten Tag an das Filmteam M.T. und an das Rechercheteam M.T. verteilt. Wenn alle Unklarheiten beseitigt sind, fährt die gesamte Klasse nach Moravske Toplice, wo sofort eine gemeinsame Führung durch die Therme 3000  stattfindet. Nach der Führung bleibt den jeweiligen Gruppen wieder Zeit zur freien Recherche in der Therme und zum Erledigen der Punkte der Arbeitsblätter. Am Ende des Tages gibt das Rechercheteam M.T. seine ausgefüllten Arbeitsblätter an das Filmteam M.T. und es folgt eine abschließende Besprechung mit dem Lehrer und in der Gruppe.
3.Tag:

Nach der anfänglichen Besprechung wird die Klasse in die beiden Filmgruppen, Filmteam B.R. und Filmteam M.T., aufgeteilt und alles weitere in den beiden Gruppen mit je einem Lehrer besprochen. Nach einer kurzen Absprechung mit dem Lehrer fährt jedes Filmteam mit ihm in die zugehörige Therme, um dort ihren Werbefilm zu drehen.Der Tag endet wiederum mit einer Besprechung in den beiden der Teams.

4.Tag:

Dieser Tag soll den Filmteams dazu dienen, sich mit dem Schnitt und den Verfeinerungen des Films zu beschäftigen und ihren Film fertig zu stellen. 

5.Tag: 


Am letzten Tag soll eine Präsentation der zwei entstandenen Werbefilme stattfinden. Zu dieser Präsentation können sowohl Eltern der Schüler, wie aber auch Fachkräfte aus den beiden Thermen, aus Bad Radkersburg. und Moravske, oder auch Gemeindeangestellte eingeladen werden. Abschließend findet eine Endbesprechung statt.

Relevante Adressen:

Informationszentrum Bad Radkersburg

Hauptplatz 14

8490 Bad Radkersburg

Tel: 03476/ 25 45

www.bad-radkersburg-online.at
Therme Bad Radkersburg

Alfred Merlini Allee 7

8490 Bad Radkersburg

Kontaktperson: 

Barbara Schaffer

Tel: 03476/80 834 530

barbara.schaffer@parktherme.at
Informationszentrum Moravske Toplice

TIC Moravske Toplice

Kranjčeva 3

9226 Moravske Toplice 

Tel: +386 (0)2 538 15 20

http://www.moravske-toplice.com/
Therme 3000

www.therme3000.eu
Lernziele:

Neben den üblichen Projektzielen werden u.a. auch folgende Lernziele angestrebt:

· Arbeiten mit Diagrammen erlernen

· Erkennen von wirtschaftlichen Zusammenhängen

· Entwickeln eines Gefühls für das Verhältnis von Preis und Leistung

· Verstehen und Erkennen der Chancen und Gefahren Werbung

· Kritischer Umgang mit der Werbung entwickeln

· Auswirkungen der topographischen und geographischen Lage auf den Tourismus erkennen

· Wichtige von unwichtiger Information unterscheiden lernen

· Gestaltung eines Films erlernen (Auswahl der Szenen, Musik, Text)

4.3.1.1. Die Tourismusexperten – Recherche der Tourismusentwicklung und der Thermenentwicklung

Materialien: 

· Papier, Schreibmaterial, Computer, evt. Diktiergerät

Arbeitsschritte:

Thermenentwicklung:

1. Überlegt euch Fragen zur geschichtlichen Entwicklung der Therme. (Entdeckung der Quelle, Eröffnung der Therme usw.)

2. Stellt eure Fragen bei der Führung durch die Therme.

3. Erkundigt euch nach mind. 3 Fotos oder anderen Materialien von damals und heute. (Therme,  Gemeinde, Stadtbücherei) und sammelt diese.

4. Fasst die wichtigsten Informationen zusammen.

Tourismusentwicklung:

1. Sucht die nächstgelegene Tourismusinformation und erkundigt euch nach 

· Übernachtungszahlen (1999-200?)

2. Erstellt ein Diagramm, indem ihr diese Zahlen graphisch darstellt (mithilfe des Methodenblattes Diagramme)

3. Welche Entwicklung seht ihr? – Schreibt kurz ein paar Zeilen

Bringt eure Ergebnisse zum Plenum mit! (Für das Plenum bestimmt einen Sprecher)

4.3.1.2. Die Konsumentenschützer – Vergleich von Preis und Leistung

Materialien: 

· Papier, Schreibmaterial, Computer, Internet (wenn kein Internet vorhanden: Prospekt einer anderen Therme)

Arbeitsschritte:

Bevor ihr startet: Überlegt euch Kriterien die Therme zu bewerten (Bsp: Sterne, Thermen). Bewertet jeden der 4 nachfolgenden Punkte.

· Thermeneintritt:

1. Erkundigt euch in der Therme nach den Eintrittspreisen (Prospekte)

2. Vergleicht diese Preise mit einer anderen Therme der Steiermark (Internet) und erstellt ein Diagramm. (Methodenblatt: Diagrammdarstellung)

3. Beschreibt kurz das Diagramm in schriftlicher Weise

· Kulinarik

1. Erkundigt euch bei der Führung nach den Restaurants und Cafes, die in der Therme vorhanden sind

2. Überlegt euch, ob dieses Angebot verschiedene Preiskategorien berücksichtigt.

· Übernachtungsmöglichkeiten:

1. Erkundigt euch nach Hotels, Apartments in der Umgebung der Therme

2. Welche Möglichkeiten stehen zur Verfügung. Wie groß sind die Kosten? Gibt es Vergünstigungen?

· Zusatzleistungen:

1. Bietet die Therme besondere Leistungen an?

2. Gibt es Kombipakete?

Überlegt euch eine Bewertung der einzelnen Punkte anhand der Fragen und findet Stärken und Schwächen der Therme heraus!

Bringt eure Ergebnisse zum Plenum mit! (Für das Plenum bestimmt einen Sprecher)
4.3.1.3. Die Regionalforscher – Erkundung der touristischen Infrastruktur der Gemeinde

Materialien: 

· Broschuren, Papier, Schreibmaterial

Arbeitsschritte:

1. Besorgt im Tourismusbüro Informationen über Kulturangebote, Sehenswürdigkeiten, kulinarische Einrichtungen in der näheren Umgebung  und sucht euch mind. 4 interessante Angebote heraus. Sortiere diese nach Angeboten, die eher für jung und solche die eher für ältere zugeschnitten sind.

2. Versucht aus den schließlich übrig gebliebenen Attraktionen zusätzliche Informationen zu erhalten, indem du vor Ort nähere Infos einholst (Touristeninformationsbüro)

3. Versucht  eine dieser Attraktionen oder kulinarischen Einrichtungen auch zu besuchen. Passt das Angebot mit eurer Vorstellung überein? Was habt ihr erwartet und welche Angebote waren genau so wie ihr sie euch vorgestellt habt?

4. Verarbeitet eure Erlebnisse, Eindrücke und Wissen und notiert euch das Wichtigste. Achtet auf die positive Ausdrucksweise (Werbung).

Bringt eure Ergebnisse zum Plenum mit! (Für das Plenum bestimmt einen Sprecher)

4.3.1.4. Die Geographen – Erkundung der topographischen und geographischen Lage des Ortes und der Therme

Materialien: 

· Karte, Papier, Schreibmaterial

Arbeitsschritte:

1. Besorgt im Tourismusbüro des Ortes eine Karte der Region 

2. Beschreibt die Lage des Ortes im Hinblick auf seine geographische und topographische Lage (anhand der Karte und eurem Vorwissen)

3. Überlegt euch: Welche Vor- und Nachteile ergeben sich daraus?

4. Wo liegt die Therme des Ortes? Wieweit ist sie vom Ortzentrum entfernt?

5. Seht euch in der näheren Umgebung der Therme um. Was ist an der Natur (Fluss,…) rund um die Therme besonders und wie werden diese Besonderheiten für die Therme genutzt? 

6. Befasst euch mit dem Zugplan (Internet, Bahnhof): Wie lange dauert die Anreise mit dem Zug (von eurem Heimatort, von der nächsten größeren Stadt)? Wie lange dauert die Anreise mit dem Auto? Vergleicht diese.

7. Fasst eure Ergebnisse schriftlich zusammen und fertigt eine vereinfachte Karte mit den wichtigsten Stationen des Ortes an. (Kirche, wichtigste Straße, Bahnhof, Therme, Fluss) Naturräumliche Besonderheiten (Flüsse, Hügel…) könnt ihr auch mit Symbolen darstellen.

Bringt eure Ergebnisse zum Plenum mit! (Für das Plenum bestimmt einen Sprecher)

4.3.1.5. Die Werbeexperten – Erkundung der Werbestrategie der Therme

Materialien: 

· Fotoapparat, Broschuren, Internet, Fragenkatalog, Methodenblatt ‚Marketing‘

Arbeitsschritte:

1. Befasst euch mit dem Infoblatt „Marketing“.

2. Überlegt euch Fragen, die euch Aufschluss über die Werbestrategie der Therme geben: Bsp: Welche besonderen Events bieten sie an; usw. 

und stellt diese Fragen bei der Führung in der Therme

3. Macht Fotos von, für die Werbung relevanten, Objekten und Plakaten und sammelt Broschuren

4. Erkundigt euch über vergangene Werbeaktionen (im letzten Jahr). Waren diese erfolgreich? 

5. Erkundigt euch welche Werbungen in naher Zukunft geplant (1-2 Aktionen) sind und welche Ziele damit erreicht werden sollen.

6. Welches Image und welches Leitbild möchte die Therme mit ihren Werbeaktionen aufbauen?

7. Fasst die Ergebnisse schriftlich zusammen (evt. auf einem Plakat)

Bringt eure Ergebnisse zum Plenum mit! (Für das Plenum bestimmt einen Sprecher)

4.3.1.6. Drehbuch und Regie - Filmteam

Materialien: 

· Vorlage ‚Drehbuch‘, Methodenblatt ‚Film‘, Schreibunterlagen, Computer

Arbeitsschritte:

1. Befasst euch mit dem Methodenblatt „Film“.

2. Überlegt euch welche Informationen für einen Werbefilm wichtig sein könnten und bestimmt die Reihenfolge der Themen.

3. Überlegt euch gemeinsam mit den anderen Filmteams welche Zielgruppe ihr ansprechen wollt und wie ihr dies erreichen könnt.

4. Überlegt euch, gemeinsam mit dem Kamerateam, welche Orte und Motive ihr filmen wollt

5. Erstellt euer Drehbuch (einen groben Plan was ihr wann im Werbefilm zeigen wollt)

Arbeitet dabei mit allen anderen zusammen (besonders mit Kamera und Moderation)

6. Ihr seid anschließend für den Schnitt zuständig (arbeitet dabei mit dem gesamtem Filmteam zusammen)

7. Erstellt anschließend einen Flyer (Handout) zum Thema (kurze Zusammenfassung der Rechercheergebnisse)

Bringt eure Ergebnisse zum Plenum mit!

4.3.1.7. Kamerateam 
Materialien: 

· Methodenblatt ‚Film‘, Filmkamera, Schreibunterlagen, Computer

Arbeitsschritte:

1. Befasst euch mit dem Methodenblatt „Film“.

2. Erkundigt euch bei der Führung, ob und wo ihr filmen dürft.

3. Überlegt euch schon während der Führung, wo ihr filmen wollt und sucht nach Motiven, die die Therme charakterisieren. Sucht nach Orten und Plätzen, die ihr an der Therme besonders gut findet.

4. Besprecht mit der Regie/Drehbuch welche Orte und Motive ihr filmen wollt.

5. Überlegt euch ‚wie‘ ihr filmen wollt und welche Stimmung ihr damit bewirken wollt.

6. Filmt eure Motive und arbeitet dabei mit dem gesamten Filmteam zusammen (Moderatoren, usw.). Verwendet dafür das Drehbuch, das ihr gemeinsam mit dem Team Regie/Drehbuch erstellt habt.

7. Besprecht regelmäßig die neuen Entwicklungen.

8. Spielt den Film auf den Computer (mithilfe des Lehrers)

9. Helft beim Schnitt und bei der weiteren Erstellung des Gesamtfilmes.

Bringt eure Ergebnisse immer zum Plenum mit!

4.3.1.8. Musik

Materialien: 

· Methodenblatt ‚Film‘, CDs, Schreibunterlagen, Computer

Arbeitsschritte:

1. Befasst euch mit dem Methodenblatt „Film“.

2. Überlegt gemeinsam mit den anderen des Filmteams ‚welche‘ Stimmung ihr erzeugen wollt. Dafür ist auch die Zielgruppe wichtig.

3. Überlegt euch, welches Image vermittelt werden soll und welche Musik dazu passt.

4. Überlegt euch, welche Stimmung zu den Bildern der Kameraleute (Vorarbeit) passt. Dafür könnt ihr auch das Drehbuch verwenden.

5. Hört euch verschiedene Musik an und entscheidet welche ihr verwenden wollt.

6. Besprecht eure Wahl bei dem Plenum.

7. Helft beim Schnitt – besonders wenn es um die Musik geht. Passt der Rhythmus zu der Abfolge der Bilder?

Bringt eure Ergebnisse immer zum Plenum mit!

4.3.1.9. Moderation 

Materialien: 

· Methodenblatt ‚Film‘, Schreibunterlagen, 

Arbeitsschritte:

4. Befasst euch mit dem Methodenblatt „Film“.

5. Überlegt euch gemeinsam mit den anderen Filmteams welche Zielgruppe ihr ansprechen wollt und wie ihr dies erreichen könnt.

6. Überlegt euch welche Informationen für einen Werbefilm wichtig sein könnten, welche Message ihr vermitteln wollt und entwerft den Text (arbeitet dabei mit Drehbuch und Kamera zusammen)

7. Überlegt euch wann und ob ihr selbst als Moderatoren im Bild seid und wann ihr als Stimme im Hintergrund seid. – auch wichtig für den Entwurf des Drehbuches

8. Überlegt euch einen Slogan.

9. Arbeitet dann mit den anderen Teams zusammen (besonders mit Kamera – beim Filmen)

10. Helft anschließend auch beim Schnitt.

Bringt eure Ergebnisse immer zum Plenum mit!

4.3.1.10. Beobachtungsbogen

	Analysiere einen Werbespot

	Beworbenes Produkt:

Firma:


	

	Wie beginnt der Spot?
	

	Wann und wie oft wird der Produktname genannt und gezeigt?
	

	Wie endet der Spot?
	

	An welche Zielgruppe richtet sich der Spot?
	

	Wird Musik verwendet – wenn ja – welche?
	

	Werden filmtechnische Tricks verwendet- wenn ja – welche?
	

	Wird etwas beschönigt oder besonders hervorgehoben?
	

	Wird etwas verschwiegen?
	

	Was ist dir sonst noch aufgefallen?
	


4.4. Den landwirtschaftlichen Wandel mit allen Sinnen erleben (B. Hutterer, M. Smolej, Chr. Pierbaumer, Chr. Pichler)

Die folgenden Stationen können vom Lehrer beliebig ausgewählt und zusammengestellt werden. Die Arbeitsvorgaben sollen nur eine Ideensammlung darstellen und Anregungen für weitere Aufgaben bieten, um spezifische Unterlagen zu erstellen. Die erwähnten Firmen und Landwirte, die gerne zur Verfügung stehen, sind eine kleine Auswahl. 

4.4.1. Bioenergie

Kontakt: 

SEEG Mureck reg.Ges.m.b.H.




Bioenergiestraße 3, 8480 Mureck




Tel. 03472/3577-0






Fax 03472/3910






E-Mail: seeg.mureck@aon.at

Internetseite: www.seeg.at

Angebot:

Die Führungen mit SchülerInnen sind möglich

Anmeldung sollte mindesten 1 Woche vor Besuch stattfinden

Führung: 

1. Einführungsfilm in Länge von 8 Minuten

2. Gesamte Führung ca. 2 Stunden

3. Führungen sind auch in Englisch möglich

Kontakt: Landwirt der mit Biodiesel tankt:
Hans Pock
Eichfeld 1

8480 Mureck

Didaktische Überlegungen

	Grobziele:
	· Informationen zu Themengebiete Bioenergie kritisch hinterfragen können. 

	Feinziele:
	·  Erstellen eines Fragebogens, mit dem man Experten befragen kann.



	Verlaufsplanung:
	·  Jede Gruppe entwirft  einen Fragenbogen.

· Auswertung des Fragebogens und Interpretation der Aussagen

· Einzelne Gruppen arbeiten an ihren Zielen.

· Einige Gruppen werden zu den benötigen Personen gebracht.

	Sozialform:
	· Gruppenarbeit

	Material:


	· Eigene Recherchen 

· Schreibmaterial

· Arbeitsblatt, Broschüre


1. Gruppe: Bioenergie

Zielsetzung: Werbebroschüre für Bioenergie Mureck gestalten!

1. Passt während der Führung gut auf und macht euch Notizen.

2. Holt euch während der Führung Ideen, um den Bauern Pock im Bezug auf Bioenergie befragen zu können.

3. Erarbeitet in der Gruppe einen Fragebogen mit dem ihr den ortsansässigen Landwirt Pock befragt.

4. Findet einen Landwirt der mit Biodiesel tankt und befragt ihn welche Vor- und Nachteile Biodiesel bringt.

6. Fasst eure Ergebnisse in einem Flyer zusammen.

2. Gruppe: Umweltschonung

Zielsetzung: Werbebroschüre für die Umweltschonung!

1. Passt während der Führung gut auf und macht euch Notizen.

2. Achtet vor allem auf die Aspekte der Umweltschonung.

3. Erarbeitet in der Gruppe mit den Infos der Führung und der Broschüre einen Fragebogen, den ihr nach der Führung erhalten werdet. 

4. Geht zum Gemeindeamt und befragt den Umweltreferenten im Bezug auf nachhaltige Maßnahmen in der Gemeinde.
5. Fasst eure Ergebnisse in einem Flyer zusammen.

3. Gruppe: Produktion und Verarbeitung

Zielsetzung: Vom Acker in den Tank…

1. Passt während der Führung gut auf und macht euch Notizen.

2. Nach dem Vortrag lest euch die Broschüre „Bioenergie- Kreislauf Mureck“, die ihr in der SEEG bekommen habt von Seite 19 bis 21 durch. 
3. Befragt den Landwirt Pock, wie sein Betrieb umgestellt wurde.

4. Erstellt eine Darstellung, wie die Entwicklung des Bauerhofes statt gefunden hat. (Chronologische Auflistung)

5. Stellt eine Broschüre zusammen in der ihr den Strukturwandel des Bauerhofes darstellt.

4. Gruppe: Unternehmensstruktur

Zielsetzung: Strukturierung der Organisation

1. Passt während der Führung gut auf und macht euch Notizen.

2. Achtet besonders auf die Strukturierung und Organisation des gesamten Unternehmens Bioenergie.

3. Lest zuerst in die Broschüre den Teil,  in der die Unternehmensstruktur beschrieben wird, genau durch. Falls ihr noch Fragen habt, befragt den Seniormanager ÖKR. Karl Totter, wie das Unternehmen gegründet wurde.

4. Befragt lt Ing. Totter, wie  drei verschiedenen Firmen zusammenarbeiten.
5. Zeige die Unterschiede zwischen der Unternehmensform der Bioenergie Mureck und einer anderen Unternehmensform.
4.4.2. Wein – Sucht- und Genussmittel
Kontakt - Klöch: 

Weingut Frühwirth

Deutsch-Haseldorf 46

8493 Klöch

Tel./Fax 03475/2338

E-mail: weingut@fruewirth.at
Homepage: www.frühwirth.at
Kontakt - Radgona: 

  Radgona-Kapelske gorice-Weinstraße

Allgemeine Informationen:

TIC Gornja Radgona 
Partizanska c. 7, 9250 Gornja Radgona 
Telefon: ++386 2 564 82 40

E-Mail: zt-tic.radgona@siol.net
Mit dem Zug durch die Weingärten Radgonas:

Radgonske gorice d.d.

Jurkoviceva 5, 9250 Gornja Radgona

Telefon. ++386 2 564 85 10

E-mail: animacija.rg@siol.net
Angebot:

· Das Weingut Frühwirt bietet auch Führungen an. Die SchülerInnen haben die Möglichkeit durch das Weingut zu wandern. 
· In Gornja Radgona ist eine Besichtigung der ortsansässigen Vinothek möglich (allg. Information).

· In Gornja Radgona ist weiters ein „Trip“ mit dem Zug durch das Weingebiet möglich.

· Anmeldungen sollten jeweils 1 Woche Besuch stattfinden.

Didaktische Überlegungen

	Grobziele:
	· Volksdroge  Alkohol/Wein und Genussmittel Wein kritisch hinterfragen lernen 
· Weingartenarbeit und  "Weinmachen" als hochspezialisierte Arbeit kennen lernen

	Weitere Ziele:
	·  Erworbene Informationen über gewisse Themenbereiche in einem selbstverfassten Zeitungsartikel wiedergeben und thematisieren. 



	Verlaufsplanung:
	·  Bei dieser Station handelt es sich um Journalismus. Bereits im Unterrichtsfach Deutsch wurde schon gelernt, wie man verschiedenste Zeitungsartikel verfasst. 

· Die SchülerInnen müssen für das Monatsmagazin „VinoForum“ einen 1 bis maximal 2-seitigen Artikel (inklusive 2 Bilder) schreiben. 

· Auf dem Arbeitsblatt stehen verschiedene Themengebiete für die Recherche und Bearbeitung zur Verfügung. 

· Die Gruppe bekommt nun verschiedene Informationsblätter, auf den Informationen für die verschiedenen Themenbereiche angeführt sind.

	Sozialform:
	· Einzelarbeit

	Material:


	· Eigene Recherchen 

· Schreibmaterial

· Laptop und USB-Stick

· Arbeitsaufträge, Informationsblatt, Arbeitsblatt


Journalismus

Material:

· eigene Recherchen

· Schreibmaterial

· Informationsblatt 

· Arbeitsblatt

Aufträge:
1. Ihr seid Journalisten für das Monatsmagazin „VinoForum“ und müsst für die nächste Ausgabe einen kritischen Artikel inklusive Bildmaterial (maximal zwei Stück) verfassen.

2. Am Arbeitsblatt stehen euch Themenbereiche für die Bearbeitung zur Verfügung. 

3. Ihr sollt in Bezug auf diese Themenbereiche eigene Recherchen machen.

4. Schreibt mit euren selbst recherchierten Daten einen Zeitungsartikel. Selbst gemachte Fotos vor Ort sind im Zeitungsartikel erwünscht.

5. Der Artikel sollte zwischen Minimum einer Seite und maximal zwei Seiten lang sein.


Bildmaterial: maximale Höhe 4 cm und 


Breite 6 cm ; Schriftgröße: 12 Times New Roman 


mit 1,5 Zeilenabstand

6. Abgespeichert wird es auf einem USB- Stick, der 

dem/der LehrerIn zu übergeben ist.

VinoForum

Themengebiete, die im Zeitungsartikel bearbeitet werden sollen:

a) Der Weinbau in Österreich (Weinbauregionen- und gebiete, Rebflächen etc.)

b) Der Weinbau in Slowenien (Weinbauregionen- und gebiete, Rebflächen etc.)

c) Weinbauregion Steirerland und Weinbauregion Podravje

d) Weinbaugebiet Südoststeiermark und Weinbaugebiet Radgona Kapela.

e) Wein und Weinqualität (Qualitätsstufen)

f) Klimatische Bedingungen und Voraussetzungen für den Weinbau

g) Die Rebsorten des Gebietes
h) Volksdroge Alkohol – individueller und volkswirtschaftlicher Schaden

i) Wein als Genussmittel

4.4.3. Der Bauer als Produzent und Direktvermarkter

Kontakt:

Erwin & Marianne Patz
Edla 21
8093 St. Peter/O
Tel: 03477/2314
Fax: 2314
E-mail: patz.hofladen@utanet.at
Angebot:

Die Besichtigung des Bauernhofes ist für SchülerInnen möglich.

Anmeldung sollte mindestens 1 Woche vor Besuch stattfinden.

Führungen sind nur am Freitag und Samstag möglich.

Didaktische Überlegungen

	Grobziele:
	· Bauernhof als betriebswirtschaftliche Einheit kennen lernen


	Feinziele:
	· Wie wird Brot gebacken? Wie stellt man Apfelsaft her?
· Kosten und Kalkulation von Produkten vom Bauernhof
· Wie vermarktet man bäuerliche  Produkte?

	Verlaufsplanung:
	· Die SchülerInnen werden in 4 Gruppen geteilt und gehen laut Arbeitsblatt vor.

· Den SchülerInnen sollen selbstständig arbeiten

· Auf dem Arbeitsblatt stehen verschiedene Arbeitsaufträge die gelöst werden müssen. 

· Die Gruppe bekommt nun verschiedene Informationsblätter, auf den Informationen für die verschiedenen Themenbereiche angeführt sind.

	Sozialform:
	· Gruppenarbeit

	Material:


	· Blatt, Schreibzeug

· Preisliste


1. Gruppe: Brotbäcker

Zielsetzung: Erstellt ein Rezept für ein gutes Bauernbrot

1. Hört während der Führung gut zu!
2. Ihr werdet bei der Führung nützliche Informationen bekommen, wie ein gutes Bauernbrot hergestellt werden kann.
3. Nach der Führung stellt ihr ein eigenes Rezept für ein Bauernbrot zusammen!
4. Holt euch Tipps von den Experten (Bauer/Bäuerin)!
5. Bewertet den Arbeitsaufwand und die Produktionskosten und einigt auch auf einen Preis für eure Ware. Macht eine Kalkulation!
2. Gruppe: Apfelpresser

Zielsetzung: Wie wird Apfelsaft gemacht

1. Hört während der Führung gut zu!
2. Versucht möglichst viele Informationen bezüglich Äpfel zu bekommen! 

3. Nach der Führung erkundigt euch noch mal, wie Apfelsaft hergestellt wird!
4. Notiert euch die Geräte, die zum Herstellen eines Apfelsaftes nötig sind und beschreibt deren Funktion!
5. Besorgt euch Äpfel und stellt selbst Apfelsaft her! 

6. Bewertet den Arbeitsaufwand und die Produktionskosten und einigt auch auf einen Preis für eure Ware. Macht eine Kalkulation!
7. Erstellt ein Konzept, wie ihr den Apfelsaft erfolgreich vermarkten könnt!
3. Gruppe: Fleischer

Zielsetzung: Die Verarbeitung von Fleischwaren

1. Hört während der Führung gut zu.

2. Während der Führung notiert euch alle Fleischwaren, die am Hof produziert werden.

3. Nach der Führung erstellt ihr einen Flyer, auf dem die verschiedenen Fleischwaren 
    aufgelistet werden!
4. Dokumentiert den genauen Produktionsablauf der Produkte!
5. Vergleicht die einzelnen Produkte und schreibt euch die Unterschiede in der Produktion auf.

6. Bewertet den Arbeitsaufwand und die Produktionskosten und einigt auch auf einen Preis für eure Ware!
7. Erstellt ein Konzept, wie ihr die Fleischwaren vom Bauernhof erfolgreich vermarkten könnt!
4. Gruppe: Marketingorganisation
Zielsetzung: Erstellung einer Preisliste der Produkte

1. Hört während der Führung gut zu!
2. Holt euch die Preisliste der Angebote von dem Bauernhof!
3. Schreibt euch die Preise für Brot, Apfelsaft und Fleischwaren heraus!
5. Vergleicht die einzelnen Produkte und schreibt euch die Unterschiede in der Produktion auf.

6. Geht zu den einzelnen Gruppen und lasst euch von Arbeitsaufwand und  Produktionskosten berichten. Erstellt nun gemeinsam mit den anderen Gruppen eine Preisliste aller Waren dieses Bauernhofes und gestaltet einen Flyer damit!
4.4.5. Ohne Gewissensbisse genießen? Glückliche Schweine?

Kontakt: 

Maria Pein 
Spitz 1

A-8343 Deutsch Goritz

Telefon: 03474/8386

Mobil: 0664/7920311

http://www.schweinezuchtbetrieb.at/

Kontakt: 

Schweinezucht Hans Pock
Eichfeld 1

8480 Mureck

Didaktische Überlegungen

	Grobziele:
	· Fragen der Landwirtschaft, der Tierhaltung kritisch vergleichen und beurteilen können

· Verständnis für den freien Markt und die Preispolitik entwickeln 

· Den Umgang mit unterschiedlichen Medien schulen

	Feinziele:
	· Informationen zielgerecht und zielgerichtet verarbeiten können

· Einblicke in die Viehzucht der Südsteiermark und Nordsloweniens gewinnen

	Sozialform:
	· Differieren von Aufgabe zu Aufgabe

	Material:
	· Führungen

· Broschüren

· Internet

· Arbeitsaufträge, Informationsblatt


1. Gruppe: Erstellung eines Zeitungsartikels

Wir befinden uns auf einem Bauernhof der Familie Pein, die sich auf  Ferkelaufzucht spezialisiert hat. Du kennst die Konsumgewohnheiten der Menschen und möchtest dich über Ferkelaufzucht und Schweinehaltung informieren. 
1. Dokumentiere wichtige Stationen des "Schweinealltages"! (Futterstelle, Waschraum, Auslauf, etc…) mit Digitalkamera oder Fotoapparat.

2. Begutachte den Stall mit samt seinen modernen Neuerungen und beurteile, ob man sich als Schwein hier "sauwohl" fühlen kann. Vergleiche den Stall mit den dir zu Verfügung gestellten Unterlagen der "Styriabrid" über den perfekten Schweinestall!

3. Interviewe einen der zur Verfügung stehenden Experten hinsichtlich Themengebieten, die dir für deinen Artikel wichtig erscheinen. Folgende Fragen wären interessant:

Technische Aspekte:


- Was unterscheidet diesen modernisierten Stall von anderen?


- Wie sind die "Alltagsräume" für die Schweine? (Futtermöglichkeit, Waschraum, 
             etc.)


- Wie schaut es mit Temperatur und Auslaufmöglichkeiten aus?


- Wie trägt man als Stallbesitzer zum Wohl des Tieres bei?

4. Fertige einen Zeitungsartikel an, in dem du das Konsumverhalten der Menschen und die damit verbundene industrielle Landwirtschaft problematisierst!
2. Gruppe: Das Millionenshow-Debakel

In zwei Woche ist es so weit!! Du bist Kandidat bei der Millionenshow und im Prinzip bist du auf allen Wissensgebieten bestens vorbereitet. Du bemerkst jedoch, dass du gerade beim Thema Viehzucht, und im Besonderen beim Thema Ferkelaufzuchtt und Schweinehaltung Wissenslücken aufweist. In deiner Verzweiflung fährst du in die Südsteiermark, um in Deutsch Goritz die Ferkelerzeugung der Maria Pein aufzusuchen. Durch gezielte Fragestellungen möchtest du dich perfekt auf die Millionenshow vorbereiten!


- Welche Schweine werden vorwiegend zur Schweinezucht herangezogen und warum?


- Was muss man machen, um eine Schweinezucht eröffnen zu dürfen?

- Welche Sicherheitsmaßnahmen werden getroffen um diese Krankheiten zu
      vermeiden?


- Wer kontrolliert diese Sicherheitsmaßnahmen?


- Wer kontrolliert die Gesundheit bzw. den "Lebensstandard" der Schweine und wie 
       oft?


- Was sind BLUP - Zuchtwerte?


- Welche anderen Werte zum Vergleich der Qualität gibt es noch?

3. Gruppe: Jungbauer als Unternehmer
Ein Freund von dir, der sich  als Unternehmer in der Schweinezucht starten möchte, bittet dich um Hilfe, nachdem er erfahren hat, dass du in die Südsteiermark fährst. Er sucht Informationen, die den ökonomischen Sektor der Schweinezucht betreffen. Er möchte wissen:


- Welche Zuchtschweine am günstigsten sind?


- Welche am teuersten sind?


- Wie lange die Aufzucht dauert?


- Welche Kosten bei der Produktion / Aufzucht pro Schwein anfallen?


- Wie teuer das Schwein wiederverkauft werden kann?


- Was mit den Jungtieren geschieht, die nicht verkauft werden?

Du versorgst deinen Freund mit deinen Informationen. Zusätzlich weißt du, dass etwaige Preise auch auf der Homepage der Styriabrid zu finden sind. 

Zusammen mit deinem Freund versuche herauszufinden wie er am besten eine Investition  von 10.000€ in die Schweinezucht macht, ohne am Ende mit einem Defizit dastehen zu müssen. (Voraussetzung: alle technischen Geräte die dein Freund braucht hat er schon gekauft!!)

Mache eine Aufstellung, in der du deine Betriebsidee darlegst, Kosten auflistest und eine Kalkulation aufstellst. Unterstütze deine Aufstellung mit Fotos, die du bei der Betriebsführung machen kannst und die dir sinnvoll erscheinen! Überlegt euch auch noch einen Werbeslogan für seine Ferkel!!

4. Gruppe: EU- Bericht

Du bist ein Beauftragter der Europäischen Union und zuständig für die Verteilung der Fördermittel, die für die Entwicklung der Landwirtschaft, und im Besonderen für die Schweinezucht und Verarbeitung, gedacht sind. 

Dein Auftrag ist es, den Ferkelbetrieb der Familie Pein zu besuchen. Anschließend begibst du dich ins benachbarte Slowenien zur Schweinezuchtfirma. Als Beauftragter der EU ist es dein Aufgabe, diese beiden Betriebe zu vergleichen und abzuschätzen, wofür du welcher Firma Zuschüsse für Entwicklungstätigkeiten zukommen lassen würdest.

Du (oder auch in der Gruppe) schreibt einen abschließenden Bericht über die Verteilung der Geldmittel. Dieser Bericht soll auch eine Tabelle enthalten in der verankert wird, wie viel Prozente l des zur Verfügung stehenden Budgets für welches Projekt (Name muss gefunden werden) für welches Land zur Verfügung stehen wird! Eine Vorlage findest du unterhalb.
	
	Österreich (% des Budgets)
	Slowenien (% des Budgets)

	Name des Projektes
	
	

	
	
	

	
	
	


5. Gruppe: Schweine - Bingo

Findet euch in Gruppen zusammen! Ernennt einen Spielleiter und Schriftführer. Spielt eine Runde Bingo. Während des Spieles Versucht den Begriff zu erklären oder dessen Einsatzgebiet zu definieren!
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Ultraschallgrät
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Ferkeltrog
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Antistressball


	[image: image5.jpg]



Ferkelamme



	


Pigstar


	


Waschoverall


	


Sprungbock


	


Messpipette



	


Wendegerät
	


Sprühwagen
	


Geburtszange
	


Wärmestrahler


4.4.6. Das schwarze Gold

Folgende Ölmühlen im Bezirk Bad Radkersburg bieten Führungen, Schaupressen und Verkostungen für SchülerInnen an:

Kontakt:

Ölmühle Majczan

Josef u. Elfriede Majczan
Sicheldorf 38

A-8490 Bad Radkersburg
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Abbildung: Sicheldorf im Bezirk Bad Radkersburg (Quelle: http://www.gis.steiermark.at/)

Tel.: 03476/33210   

Mobil: 0664/4855128

Fax: 0043 3476/3321-4
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Mail: ferienhof.majczan@utanet.at
 http://www.majczan.eu

Die Ölmühle Majczan befindet sich circa 20 Minuten zu Fuß vom Lehrlingshaus Bad Radkersburg entfernt. Die Führung dauert ein bis zwei Stunden, wobei je nach Schülerzahl die Gruppe aufgeteilt wird. Die Führung beinhaltet allgemeine Informationen über den Kürbis, eine Führung durch die Ölpresse mit Schaupressen und eine Verkostung von Kürbiskernöl und Knabberkernen. 

Kontakt:

Ölmühle Schmid

Franz Schmid
Drauchen 6

8492 Halbenrain 
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Abbildung: Halbenrain im Bezirk Bad Radkersburg (Quelle: http://www.gis.steiermark.at/)

Tel:0043 3475 22 38

Mail: office@schmid-oelmuehle.at

 http://www.schmid-oelmuehle.at

Die Führung dauert eine halbe Stunde, welche sich in eine Erklärungsphase, einer  Führung durch die Ölpresse und eine mögliche Verkostung aufgliedert. Der theoretische Teil beinhaltet alle Schritte vom Anbau der Kürbisse bis zur Herstellung des Kürbiskernöls.

Kontakt:

Ölmühle OL JARNA SARUGA

Aleksander Saruga s.p.

Mele 10

9252 Radenci

Slovenija


Tel.: 003862 562 11 93

Mail: oljarna.saruga@siol.net
Die Führung dauert eine Stunde, welche Erklärung über den Anbau und die Verarbeitung von Ölkürbissen beinhaltet. Danach findet eine Verkostung von Kürbiskernöl sowie verschiedenen Knabberkernen statt. Samstags werden die Führungen auch in Deutsch abgehalten.

Abbildung: Mele in Radenci 

(Quelle: http://www.gis.steiermark.at/)

Gesundheit und Wohlbefinden fangen in den grünen Ebenen des Murtales an und enden mit gesundem und leichtem Befinden von ihrem Körper. 

Aleksander Šaruga

Didaktische Überlegungen

	Grobziele:
	· Spezialitäten  der steirischen Landwirtschaft als wesentlichen Faktor der landwirtschaftlichen Wertschöpfung kennen lernen 

	Feinziele:
	· Werbestrategien für landwirtschaftliche Produkte erarbeiten 



	Sozialform:
	· Die SchülerInnen können sich die Sozialform selbst aussuchen: Partnerarbeit, Gruppenarbeit, Einzelarbeit

	Material:


	· Selbstständige Recherchen

· Informationsmaterial 

(Informationsblätter, Werbung der Unternehmen, Broschüren)

· Schreibmaterial

· Laptop und USB-Stick

· Arbeitsaufträge, Informationsblatt


1. Gruppe: Werbefilm

Der Erzeugerring Steirisches Kürbiskernöl g.g.A. zählt 30 Kernölmühlen und über 2.000 Kernölbauern, die als Ziel ein gemeinsames Marketing verfolgen. Steiermark Tourismus verstärkt im Marketing immer mehr das Segment  "Kulinarium" und sucht in diesem Bereich Talente mit tollen Ideen für gemeinsame Marketingaktionen.
Eure Aufgabe ist also, einen passenden Werbefilm zu gestalten und versuchen, diesen Steiermark Tourismus zu verkaufen. Am Beginn unserer Exkursion werden wir einen Landwirt, der sich auf den Anbau von Kürbissen spezialisiert hat, besuchen. 

· Filmt und dokumentiert interessante Szenen, die euch während der Führung auffallen!
· Achtet auch auf die Informationen die euch der Landwirt gibt und notiere sie! 

· Vergleicht die Kürbiskernproduktion in der Steiermark mit der in Slowenien und filtert die Besonderheiten des steirischen Kürbiskernöls heraus!
Stellt  nun mit den angefertigten Fotos und den Informationen ein Drehbuch zusammen!
 

2. Gruppe: Interview-Fragen erstellen 

Wir wollen mehr über die Herstellung von Kürbiskernöl erfahren und erstellen daher einen Fragebogen für ein Interview mit dem Landwirt. 

1. 
Überlegt euch jeweils 5 Fragen für ein Interview mit dem Landwirt!
2. 
Tauscht euch danach aus und erstellt einen gemeinsamen Interviewbogen in der Gruppe. Dieser soll dafür sorgen, dass ihr euch beim Anbau von Kürbissen und bei der Herstellung von Kürbiskernöl auskennt!
3.
Die Interviews werden dann vor Ort – bei der Ölmühle –  nach der Führung 
    durchgeführt.
4. 
Passt bei den Antworten gut auf und notiert sie euch!
5. 
Die Antworten sollen danach abgetippt und zusammen mit allen anderen zu einem Artikel vervollständigt werden. 

Wenn der Artikel fertig ist, schickt ihn zu einer Zeitung eurer Wahl. Verfasst zusätzlich im Unterrichtsfach Deutsch einen Brief, in dem ihr anfragt, ob euer Artikel veröffentlicht werden kann.

Beispiel für Fragen: 

Wirtschaftliche Aspekte: 

Für welchen Markt  wird das Produkt produziert? 

Was kostet das Produkt?

Wo wird das Produkt vermarktet?

Technologische Aspekte: 

Wie wird das Produkt hergestellt? 

Welcher Kürbis wird verarbeitet? 

Wie viele Kilogramm Kürbiskerne braucht man, um 1 Liter Kürbiskernöl herzustellen?

Soziale Aspekte:
Wo wird das Produkt produziert? 

Wer produziert das Produkt?

Welche Inhaltsstoffe findet man im Kürbiskernöl?
Welche gesundheitlichen Wirkungen hat der Genuss von Kürbiskernöl?
3. Gruppe: Rätsellösen
Suche die folgenden Wörter über das Thema Landwirtschaft und Kürbis in der Steiermark aus dem Rätsel heraus und fertige eine Liste mit den Wörtern und einer Erklärung dazu an!

	Begriffe: Kürbiskernöl, Cucurbita pepo var, schwarzes Gold, Ernte, Rösten, nussiger Geschmack, schalenlos, Mühle, Knabberkerne, Steinmühlen, Ölkuchen, steirisch
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Für die Erklärungen stehen Broschüren und Internet zur Verfügung.

4. Gruppe: Vermarktungsstrategie
Die Produktion von Kürbiskernöl und der Anbau von Ölkürbis nehmen in der Steiermark zu. Der Ertrag des Ölkürbis in der Steiermark (in Kilogramm pro Hektar) hat sich in den letzten vier Jahren folgender Maßen entwickelt:

	
	Anbaufläche in ha
	Ernte  in t
	Ertrag in kg pro ha

	2004
	9 500
	3 610
	380

	2005
	12 000
	5 160
	430

	2006
	13 000
	8 008
	620

	2007
	12 000
	8 436
	700


Tabelle: Anbau und Ernte des Ölkürbis in der Steiermark von 2004 - 2007 (Quelle: Statistik Austria, Jänner 2008)

Wir befinden uns nun bei einem Landwirt in der Südoststeiermark. Er hat uns erzählt, dass er seinen Ertrag und somit seinen Gewinn im kommenden Jahr erhöhen will. 

Überlege dir nun eine Werbestrategie für unseren Bauern in der Südoststeiermark. Ziel ist es, dass du während der Führung durch den Betrieb Ideen sammelst. Diskutiere nach der Verkostung 5 Minuten mit deiner Gruppe oder deinem Partner, welche interessanten Punkte ihnen/ihm aufgefallen sind!

Philip Kotler definiert die Werbung folgendermaßen: „Die Werbung ist eines der Instrumente der absatzfördernden Kommunikation. Durch Werbung versuchen die Unternehmen, ihre Zielkunden und andere Gruppen wirkungsvoll anzusprechen und zu beeinflussen. Zur Werbung gehört jede Art der nicht persönlichen Vorstellung und Förderung von Ideen, Waren oder Dienstleistungen eines eindeutig identifizierten Auftraggebers durch den Einsatz bezahlter Medien“ (http://www.unternehmen-fuehren.de/?p=29). 

Dir steht frei, ob du einen Werbeslogan, ein Plakat oder einen Werbespot gestaltest. Jedoch sollst du deine Wahl schriftlich begründen und deine Arbeitsschritte erklären.

Schreibe auch einen Brief an eine Zeitung, Regionalblatt oder Regionalfernsehen, um deine Arbeit auch zu veröffentlichen. Probiere sie zu überzeugen, dass dein Plakat, Werbeslogan oder Werbespot gedruckt oder gezeigt wird.
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� Bewirtung am Bauernhof Valiser. Fr, Sa und Sonntag von 10.00 Uhr bis 22.00 Uhr geöffnet. Angemeldeten Gruppen wird warmes Essen auch an anderen Tagen der Woche zubereitet.


Telefon: ++386 (0) 2/ 671 87 21


� http://www.kneipp.ch/


� http://www.mara-thoene.de/html/mythos__der_baume.html


� Fam. Adam, Oberfahrenbach 44, 8452 Großklein. Tel.: 03454/ 401 (www.weinlandgast.com/grossklein/wurzschuster_gk_1.htm)





� Weingut-Buschenschank-Pension Wechtitsch – Zuser, Oberfahrenbach 43, 8452 Großklein. Tel.: 03454/ 354 (http://www.wechtitsch-zuser.at)





� Fam. Adam, Oberfahrenbach 44, 8452 Großklein. Tel.: 03454/ 401 (www.weinlandgast.com/grossklein/wurzschuster_gk_1.htm)





� Weingut-Buschenschank-Pension Wechtitsch – Zuser, Oberfahrenbach 43, 8452 Großklein. Tel.: 03454/ 354 (http://www.wechtitsch-zuser.at)





